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Mitgliederversammlung. 
Der SV Neuhof lädt alle Mit-
glieder am Freitag, 21. No-
vember, um 19 Uhr zur Ge-
neralversammlung in das 
Clubhaus der Fußballabtei-
lung, Jahnstraße, in Neuhof 
ein. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem die 
Neuwahlen des Vorstandes 
sowie die Berichte der Ab-
teilungen.

TERMIN

Keine vier Wochen ist es her, 
als die Wasserfreunde mit dem 
Dompfaff-Pokal und den Hes-
sischen Kurzbahnmeister-
schaften zwei Großveranstal-
tungen im Sportbad Ziehers 
ausgerichtet hatten. Die Ful-
daer Schwimmerinnen und 
Schwimmer erzielten dort gu-
te Leistungen, der Blick sollte 
in eine erfolgreiche Zukunft 
gehen. Und jetzt das: Der Ver-
ein und Cheftrainer Dennis 
Brocks gehen ab sofort ge-
trennte Wege. Das bestätigt 
auf Nachfrage WFF-Vorsitzen-
der Florian Habersack, nach-
dem zuvor die Vereinsmitglie-
der über diesen Schritt infor-
miert worden waren. 

„Wir bedauern diese Ent-
wicklung, aber die Wege wa-
ren unumgänglich“, sagt Ha-
bersack über die Trennung 
von Brocks, die Anfang der 
Woche erfolgte. Details für 
das plötzliche Aus nennt er 
nicht. „Aus arbeitsrechtlichen 
Gründen kann ich nicht mehr 
sagen.“ Wir haben auch bei 
Brocks zu den Gründen der 
Trennung angefragt, aber kei-
ne Aussage erhalten. 

Die Veränderung auf der 
Trainerposition kommt umso 
überraschender, da der gebür-
tige Flensburger Brocks seit 
seinem Amtsantritt im August 
2023 mit den Leistung-
schwimmern der Wasser-
freunden Erfolg hatte – und 
auch den Club vorangebracht 
hatte. „Er hat dazu beigetra-
gen, dass wir gerade in der 

Trainerschaft eine Professio-
nalisierung erreichen konn-
ten. Einen Verlust stellt das de-
finitiv dar, das möchte ich 
auch gar nicht in Abrede stel-
len.“ 

Ob die Gründe für das 
Brocks-Aus im zwischen-
menschlichen Bereich zu su-
chen sind? Gab es einen Vor-
fall, der eine weitere Zusam-
menarbeit unmöglich macht? 
Dazu gibt es von Habersack 
keine Aussage: „Das kann ich 
Ihnen auch so nicht sagen.“ 

Was der WFF-Vorsitzende 
sagen kann, ist, dass „das Trai-
ning sehr gut weiter geht“. Bis 
auf Weiteres übernehme das 
bestehende Trainerteam um 
Meike Fleissner, Alexej Kelbe-
rer, Marie Birkenstock und 
Frank Bartheidel die Übungs-
einheiten der Schwimmerin-
nen und Schwimmer. 

„Wir haben keinen einzigen 
Ausfall, was das Training an-
geht. Es gibt eine übergangslo-
se Fortsetzung des Trainings-
betriebes, und das ist jetzt für 

uns das Allerwichtigste. Für 
die Sportler ist das natürlich 
mitten in der Saison nicht 
schön, das muss man ganz 
klar sagen. Allerdings müssen 
wir jetzt nach vorne blicken 
an der Stelle“, sagt Habersack. 

Die Suche nach einem 
Nachfolger für Brocks habe 
noch nicht begonnen. Für Ha-
bersack sei es durchaus vor-
stellbar, langfristig auf interne 
Kräfte zu setzen. „Wenn man 
sie auch dort hinbringen 
kann, Fortbildungen und 

Ähnliches zu machen, und 
die Bereitschaft da ist, dann ist 
das für uns derzeit auch eine 
Option“, so Habersack, der 
auf einen schwierigen Trainer-
markt verweist. 

„Es ist immer ein schwieri-
ges Geschäft. Man hat nicht 
unendlich viele Bewerbun-
gen, und nicht jeden zieht es 
in die hessische Provinz. Dazu 
haben wir nicht die finanziel-
len Möglichkeiten, wie es der 
Landessportbund oder die SG 
Frankfurt hat.“

Paukenschlag bei den 
Schwimmern der Was-
serfreunde Fulda: Trainer 
Dennis Brocks ist nicht 
mehr im Amt. Das bestä-
tigt der Vorsitzende Flo-
rian Habersack. Über die 
Gründe hält er sich be-
deckt.

FULDA

Von unserem 
Redaktionsmitglied 
TOBIAS LIND

Schwimmen: Wasserfreunde trennen sich von Trainer Dennis Brocks

Plötzliches Aus nach zwei Jahren

„Die Welt will betrogen sein, 
darum sei sie betrogen.“ Die-
ses dem Lateinischen ent-
lehnte Zitat beschreibt, so 
Wagner, das oft undurchsich-
tige Geflecht rund um die Do-
pingproblematik: „Die Doper 
sind ihren Fahndern immer 
einen Schritt voraus.“ Er selbst 
habe sich 1977 überreden las-
sen, ebenfalls zu den leis-
tungssteigernden Pillen zu 
greifen: „Da damals davon 
auszugehen war, dass jeder, 
der Leistungssport in der 
Leichtathletik betreibt, eben-
falls involviert ist, habe ich 
mir damals keine großen Ge-
danken darüber gemacht.“ 

Und in der Tat steigerte sich 
der pensionierte Polizeibeam-
te von rund 62 Metern auf ei-
ne persönliche Bestweite von 
67,80 Metern. Ein Umdenken 

setzte sieben Jahre später das 
Lesen eines Beipackzettels mit 
den Nebenwirkungen ein. 
Von Bluthochdruck, gestei-
gertem Herzinfarktrisiko und 
Impotenz war dort die Rede. 
Zu diesem Zeitpunkt galt die 
Freiburger Mooswaldklinik 
um Professor Armin Klümper 
als Wallfahrtsort für Athleten 
und Athletinnen verschie-
denster Sportarten, um sich 
die verschiedensten Substan-
zen spritzen oder in Pillen-
form verabreichen zu lassen. 

„Von den Funktionären und 
Trainern wurde das wegen der 
größeren Medaillenchancen 
stillschweigend geduldet. 
Man wollte gegen die Athle-
ten aus der DDR konkurrenz-
fähig werden. Die Ärzte, soge-
nannte Trainer in Weiß, 
machten sich dadurch mit-
schuldig. Statt die Athleten zu 
schützen, haben sie deren 
Körper zerstört.“ Als traurige 
Beispiele nannte Wagner die 
Siebenkämpferin Birgit Dres-
sel und die DDR-Kugelstoße-
rin Heidi Krieger. 

Dressel starb 1987 im Alter 
von 26 Jahren durch von Do-
ping ausgelöstem Multiorgan-
versagen. Krieger fiel dem or-
ganisierten DDR-Staatsdo-
ping zum Opfer, wurde gezielt 
mit Anabolika und männli-
chen Hormonen behandelt. 

1986 wurde sie Europameiste-
rin, fühlte sich in den folgen-
den Jahren immer mehr – her-
vorgerufen auch durch die 
Verabreichung der männli-
chen Hormone – im falschen 
Körper zu Hause und unterzog 
sich 1997 schließlich einer 
Geschlechtsangleichung. 

Erst seit den 1960er Jahren 
werde Doping kontrolliert. 
„Zu meiner Zeit konnten wir 

uns darauf vorbereiten, da wir 
genau wussten, wann und wo 
wir kontrolliert werden“, be-
richtet Wagner. Heute werde 
intelligenter gedopt, so Wag-
ner: „Es gibt sogenannte De-
signer-Drogen, die zwar zwi-
schen 30 000 und 50 000 Euro 
kosten, die aber nicht im Kör-
per nachgewiesen werden 
können. Rekorde werden heu-
te nicht auf der Laufbahn, 

sondern im Labor aufgestellt. 
Sieger sind Chemiker und Ärz-
te.“ In diesem Zusammen-
hang nannte Wagner den 
„Medaillenspiegel der Schan-
de“. Dabei werden Doping-
proben über mehrere Jahre in 
einem Kühlschrank eingela-
gert, bis eine Methode gefun-
den ist, um eine verbotene 
Substanz nachzuweisen. Von 
1904 bis 2024 wurden bislang 
158 bei Olympia erworbene 
Medaillen aberkannt. Das am 
meisten betroffene Land ist 
Russland mit 46 Medaillen, 
während Deutschland auf 
Platz elf (zwei Goldmedaillen) 
dieses unrühmlichen Spiegels 
„rangiert“. 

Wagner warnt seit 1995 in 
seinen Vorträgen vor den Fol-
gen des Dopings wie medizi-
nische Folgeschäden, jahre-
lange Sperren, Verlust von 
Sponsoren und Freunden so-
wie der quälenden Gewiss-
heit, das eigene Können verra-
ten zu haben. 

Er ist sich aber auch sicher, 
dass zwecks des Erreichens der 
vom Verband festgelegten 
Wettkampfnorm und den da-
mit einhergehenden Sponso-
renverträgen „gedopt wird, so 
lange es Sport gibt. Das Do-
pingzeitalter ist nicht vorbei. 
Über jeder Medaille schwebt 
eine Wolke des Schweigens.“

„Doping und Drogen im 
Leistungssport“ standen 
im Mittelpunkt des Vor-
trags von Alwin Wagner 
(75), 1984 Olympia-
Sechster im Diskuswer-
fen in Los Angeles, am 
vergangenen Dienstag in 
der Aula der Rabanus-
Maurus-Schule.
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Der Olympia-Sechste von 1984, Alwin Wagner, über Doping 

„Sieger sind Chemiker und Ärzte“

Alwin Wagner warnt seit 1995 in seinen Vorträgen vor den 
Folgen des Dopings. Foto: Paul Schmitt

Nicht mehr in Amt und Würden: WFF-Trainer Dennis Brocks (Mitte). Foto: Memento36

Die KSG Neuhof behält ihre 
weiße Weste, auch im 
Nachholspiel in Sontra gab 
es am Dienstagabend einen 
Auswärtssieg. Die KSG sieg-
te mit 5197:5176 Holz. Auf 
Hessens derzeit ertrag-
reichsten Anlage brachten 
beide Mannschaften Sai-
sonbestleistung auf die 
Bahnen. 

Schon der Startblock be-
gann furios. David Köhler 
hat mit 918 Holz sein erstes 
900er Ergebnis erzielt, Jens 
Vogel stand ihm mit 893 
Holz nicht weit nach. Das 
Bestergebnis erzielte aber 
Moritz Gerlach mit 919 für 
die Hausherren, Marcus Ka-
chel konnte mit 855 Holz 
nicht mithalten. Damit 
ging der Mittelblock mit 37 
Holz Vorsprung auf die 
Bahnen. Frank Vogel, der 
für Lucas Faulstich ins Team 
gekommen war, knüpfte an 
alte Zeiten an, 861 Holz für 
ihn. Denis Happ kam mit 
den Mittelbahnen nicht 
richtig zurecht, 825 Holz 
für ihn ließen Florian Böhm 
(852) und Daniel Hofmann 
(864) bis auf sieben Holz he-
rankommen. 

Der Schlussblock war 
jetzt reine Nervensache. Für 
Sontra kam Sabrina Brill 
mit 818 nicht an ihre zuletzt 
gezeigten Ergebnisse heran, 
Markus Langer spielte mit 
868 konstant. Bei der KSG 
drehte Tim Happ zur Halb-
zeit mit einem 442er Wech-
sel mächtig auf, am Ende 
kam er auf 859 Holz. Umge-
kehrt lief es bei Werner Bal-
zer, nach verhaltenem Be-
ginn steigerte er sich noch 
auf 845 Holz und machte 
den Dreier perfekt. 

KSG: Jens Vogel 893/10, 
David Köhler 918/11, Frank 
Vogel 861/7, Denis Happ 
825/2, Tim Happ 859/6, 
Werner Balzer 841/3. ed 
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Hessenliga 
 
 1 Neuhof  +15/27   433 
 2 Mittelhessen  +9/21   417 
 3 Kirberg  +3/18  395 
 4 Baunatal  +2/17  414 
 5 Sontra II  +5/17  400 
 6 Heuchelheim  -6/15  392 
 7  Hönebach/R.  -7/11  382 
 8 Großen-Buseck  -8/10 366 
 9  Wetzlar  -5/7  320 
 10 Wilecker Tal -8/4 303 
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